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Vortrag über den
Maler Marc Chagall
RENDSBURG Pastorin Gisela Andresen
vom Bibelzentrum Schleswig referiert
am Donnerstag, 26. November, zum
Thema„MarcChagall –einMalerderBi-
bel“. Die Bilder, die Andresen vorstellt,
illustrieren in chronologischer Reihen-
folge die Geschichte von der Berufung
Moses bis zumAuszug des Volkes Israel
aus ägyptischer Gefangenschaft und
seine lange, entbehrungsreiche Wüs-
tenwanderung. Beginn der Veranstal-
tung ist um 19.30 Uhr. Veranstaltungs-
ort ist das Zentrum für Kirchliche
Dienste, Am Margarethenhof 41, in
Rendsburg. Die Kosten für die Veran-
staltung betragen drei Euro. lz

Lebendiger Advent
in Osterrönfeld
OSTERRÖNFELD Zum Start des leben-
digen Advents lädt die Kirchengemein-
de Osterrönfeld alle Vor- und Grund-
schulkinder zu drei Kindernachmitta-
gen ein. Gemeinsam wird gebastelt, ge-
sungenund eswerdenGeschichten vor-
gelesen. Veranstaltungsort ist das Ge-
meindehaus der Kirchengemeinde St.
Michaelis an der Dorfstraße 36. Die
Nachmittage finden jeweils am Mitt-
woch, 2., 9. und16.Dezember, von15.30
bis 17.30 Uhr statt. Anmeldungen wer-
den bis Freitag, 20. November, im Kir-
chenbüro unter Tel. 04331/88152 an-
genommen. Die Kosten betragen zwei
Euro pro Nachmittag, für alle Nachmit-
tage fünf Euro. lz

Aukrug 20 Uhr Andacht, anschließend Ge-
sprächsrunde
Bergenhusen/Erfde/Süderstapel 19.30
UhrRegionalerTaizé-Gottesdienst zumBuß-
und Bettag in Erfde (Pastorin Anke Stolte-
Edel)
Bovenau 19 Uhr Taize-Andacht (Pastorin
Marion Lauer, mit Abendmahl
Bünsdorf 19 Uhr (Pastor Thies Feldmann)
Hamdorf 14 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Treffen des Altenclubs mit Vortrag
Hohenwestedt19Uhr Andacht (PastorOli-
ver Opitz), anschließend Gemeindever-
sammlung im Thomashaus
SELK (Selbständige Evangelisch-Lutheri-
sche Kirche): 19.30 Uhr (Pastor Dr. Horst
Neumann)
Hohn 19.30 Uhr (Pastor AndreasWegen-
horst), anschließend Gemeindeversamm-
lung im Gemeindezentrum
Hütten 19 Uhr (Pastorin Kerstin Hansen-
Neupert und Team)
Jevenstedt 19 Uhr Andacht (Pastor Ulrich
Ranck)
Kropp 19 Uhr (Pastorin Jutta Selbmann, mit
Abendmahl)
Nortorf 19 Uhr Andacht (Pastorin Susanne
Büstrin da Costa)
Owschlag16UhrAndacht (PastorChristian
Bingel)
Sehestedt 19 Uhr Taizé-Andacht

(Ohne Gewähr)

Kubanerin bereitet
auf Weltgebetstag vor
RENDSBURG Die Frauenarbeit des Kir-
chenkreises Rendsburg-Eckernförde
lädt zu einem Workshop zur Vorberei-
tung des Weltgebetstages 2016 ein. Am
Donnerstag, 19. November, geht es um
das Weltgebetstagsland Kuba. Referen-
tin ist die Kubanerin Ilda Pulina. Die
Kosten für diesen Abend betragen acht
Euro. Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr und findet im Saal des Zen-
trums für Kirchliche Dienste, Am Mar-
garethenhof 41, statt. Anmeldungen
nimmt Sabine Klüh unter Tel.
04331/9456040 entgegen. lz

Hier zu Hause

Kirche im Kreis Rendsburg-EckernfördeKirche im Kreis Rendsburg-Eckernförde

Pastorin Diana Krückmann von der Kirchengemeinde Hademarschen ist Notfallseelsorgerin / Einsätze können mehrere Stunden dauern

HANERAU-HADEMARSCHEN Die Frau
wusste nicht, wie ihr geschah. IhrMann
wargeradeauf tragischeWeise inderge-
meinsamen Wohnung tödlich verun-
glückt. Polizisten kamen zu ihr nach
Hause, dokumentierten den Fall. Und
sie, die Ehefrau, stand hilflos da. Von ei-
ner Sekunde auf die andere war ihr Le-
ben nicht mehr das, was sie kannte. Es
war zerbrochen.
Pastorin Diana Krückmann erinnert

sich noch gut an die Frau. Eswar Krück-
manns erster Einsatz alsNotfallseelsor-
gerin. „Ichwarnervös“, erinnert sie sich
an die Nacht im Jahr 2011. Die Polizei-
leitstelle rief bei ihr ein, ein Mann sei

tödlich verunglückt. Sie solle sich um
dieEhefraukümmern.Adrenalin schoss
der damaligen Vikarin ins Blut. „Aber
als ich bei der Wohnung des Paares an-
gekommen war, war ich ganz ruhig“,
sagt sie. Sie stellte sichderFrauvor, sag-
te, sie sei Notfallseelsorgerin. Diana
Krückmann beobachtete, fühlte sich in
die Situation ein. „Ich merkte, dass es
für die Frau wichtig war, über den Vor-
fall zu sprechen.“ Also setzten sie sich,
undDiana Krückmann hörte zu, Stunde
um Stunde. „Mir war wichtig, die Frau
nicht alleine zu lassen.“
Diana Krückmann (34) ist eine von

rund 80 Notfallseelsorgern im Kirchen-
kreis Rendsburg-Eckernförde. Fast alle
Pastoren sowie ein paar Ehrenamtliche

übernehmen für ein bis zwei Wochen
pro Jahr diesen Dienst. Mit Pieper und
Notfallrucksack ausgestattet sind sie
rund um die Uhr bereit für einen Ein-
satz. EineHerzensangelegenheit ist die-

se Arbeit für die Pastorin der Kirchen-
gemeinde Hademarschen. „Menschen
indendunkelstenStunden ihresLebens
zu begleiten, das ist für mich eine pas-
torale Kernaufgabe. Wenn man selber

80 Notfallseelsorger stehen im Kirchenkreis bereit, umMenschen beizustehen, die etwas
Schlimmes erlebt haben. WWW.NOTFALLSEELSORGE.DE
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„Menschen in den
dunkelsten Stunden
ihresLebenszubeglei-
ten – das ist für mich
eine pastorale Kern-
aufgabe.“

Diana Krückmann
Pastorin und Notfallseelsorgerin

einmal in einer schwierigen Situation
war, weiß man, wie wichtig es ist, Men-
schen an seiner Seite zu haben.“
Wenn die Gemeindepastorin zu ei-

nemEinsatz gerufenwird, dannbereitet
sie sich ganz bewusst vor. Sie wechselt
dieKleidung, zieht festesSchuhwerkan,
nimmt eine Jacke mit, falls es kalt wer-
den könnte. Denn manche Einsätze
können fünf Stunden und länger dau-
ern. Eben immer so lange, wie sie ge-
brauchtwird.Danntrinkt sienocheinen
Kaffee in Ruhe und fährt dann zumEin-
satzort. „Es ist wichtig, Ruhe walten zu
lassen und nicht gehetzt anzukom-
men.“
Vor Ort sagt sie nicht, dass sie Pasto-

rin ist. „Die Notfallseelsorge in
Deutschland ist überkonfessionell. Ich
stelle mich als Notfallseelsorgerin vor.“
Dann schaut sie, was in der jeweiligen
Situation von ihr gebraucht wird. Man-
che wollten reden, andere nicht. „Jeder
Einsatz ist anders.Manweiß nie, was ei-
nen erwartet.“
Um mit Schmerz, Wut, Hilflosigkeit

undTrauerderBetroffenenumgehenzu
können, bietet die Nordkirche Schulun-
gen für alle Notfallseelsorger an. Auch
DianaKrückmann hat diese Fortbildun-
gen genutzt. „Es ist gut, dass es diese Se-
minare gibt“, sagt Krückmann. Sie wür-
den Rückhalt geben. Für den Fall, dass
sie nach einem Einsatz selbst Unter-
stützung braucht, gibt es Ansprechpart-
ner inderKirche, bei denen sie sichmel-
den kann. Denn spurlos geht die Arbeit
nicht an ihr vorbei. „Besonders, wenn
Kinder betroffen sind, ist das schwierig
für mich.“
Aber sie weiß, dass ihr Glaube sie

trägt. Und wenn die Menschen, die sie
in den ersten Stunden nach einem Un-
glück begleitet, sich aufgehoben fühlen,
dann macht sie das froh. Inga Hehnen

RENDSBURG „Wirhelfenden
Menschen, die erste Zeit
nach einemUnglück zuüber-
stehen.“ SobeschreibtPastor
Frank Conrads seine Arbeit.
Er ist imKirchenkreis Rends-
burg-Eckernförde Beauftrag-
ter für Notfallseelsorge und
Landeskirchlicher Beauf-
tragter für die Notfall- und
Feuerwehrseelsorge in
Schleswig-Holstein. Er küm-
mert sich umdieNotfallseel-
sorge im Kirchenkreis und
bietet Schulungen an. Im
Land Schleswig-Holstein ko-
ordiniert er die Notfallseel-
sorge in den einzelnen Kir-
chenkreisen und berät die
Notfallseelsorger. Außerdem
ist er für ihre Ausbildung zu-
ständig. In der Landesfeuer-
wehrschule in Harrislee
wirkt er mit in der Ausbil-
dung von Führungskräften.
Für den Landesfeuerwehr-
verband ist er Ansprechpart-
ner für die Seelsorge in der
Feuerwehr. Inga Hehnen
sprachmit ihmüber seineAr-
beit.

Pastor Conrads, seit wann
gibt es die Notfallseelsorge
in der evangelisch-lutheri-
schen Kirche?
Notfallseelsorge gibt es, so-
lange es Seelsorge gibt. Men-
schen stehen einander bei in
schwierigen Situationen.
Notfallseelsorgemit geregel-
ten Rufbereitschaften und
mit diesem Namen gibt es
seit etwa 20 Jahren, an eini-
gen Orten auch schon etwas
länger. Dieser Dienst ist also
noch sehr jung in unserer
Kirche.

Wann werden Notfallseel-

sorger gerufen?
Die meisten Einsätze haben
wir im häuslichen Bereich.
Das sind etwa 80 Prozent.
Wir werden zum Beispiel ge-
rufen,wenn jemandvomRet-
tungsdienst vergeblich reani-
miert wurde und plötzlich
gestorben ist. Wir werden
auch gerufen, um die Polizei
beim Überbringen einer To-
desnachricht zu begleiten.
Zu unseren Aufgaben gehö-
ren aber auch Einsätze im öf-
fentlichen Raum. Das sind
zumBeispielVerkehrsunfälle
oder Gewaltverbrechen.

Wer kann Notfallseelsor-
ger werden und welche Ei-
genschaften müssen die
Personen mitbringen?
Jeder Pastor und jede Pasto-
rin ist Seelsorger und darum
auch qualifiziert, in der Not-
fallseelsorge mitzuarbeiten.
Es ist gut, wenn man in

Der landeskirchliche Beauftragte für die Notfallseelsorge spricht über seine Arbeit

schwierigen Situationen die
Ruhebehaltenkann.Dashilft
am besten.

Wie sieht die Ausbildung
von Notfallseelsorgern
aus?
Wenn man möchte, kann
man verschiedene Kurse be-
suchen. Darin geht es um
Seelsorge in schwierigen Si-
tuationen. Es geht um Psy-
chotraumatologie, aber auch
um das richtige Verhalten an
der Einsatzstelle. In meinen
Kursen besuchen wir auch
immer eine Feuerwache und
drehen eine Runde mit dem
Löschfahrzeug. Es geht auch
darum, ein Gefühl zu entwi-
ckeln, wie die verschiedenen
Hilfsorganisationen zusam-
menarbeiten.

Wie werden deren Bereit-
schaftsdienste geplant?
Jeder übernimmt im Jahr für

zwei Wochen die Rufbereit-
schaft.Wir haben zwei Bezir-
ke: Einen im Norden und ei-
nen im Süden des Kirchen-
kreises.WerBereitschaft hat,
bekommt einen Rucksack
mit einigen Utensilien für
den Einsatz, ein Handy und
einen Funkmeldeempfänger.
Das sind die gleichen, die
auch Feuerwehr und Ret-
tungsdienst benutzen. Wird
die Notfallseelsorge benö-
tigt, alarmiert uns die Ret-
tungsleitstelle über diesen
Melder. Neuerdings kann
man auf dem Gerät auch die
ersten Informationen über
den Einsatz lesen.Wir versu-
chen dann immer zuerst, den
Pastor oder die Pastorin vor
Ort zu erreichen, weil die
sich am besten auskennen.
Wenn dies nicht gelingt, fah-
ren die diensthabenden Not-
fallseelsorger selbst in den
Einsatz.

Pastor Frank Conrads koordiniert die Notfallseelsorge im Kirchenkreis. HEHNEN

RENDSBURG DieSpuckebleibtweg.Die
Worte fehlen. Ich stehe vor einerWand.
Nichts geht mehr. Alles anders. Ja. Aber
wie? Zukunft, wo die Gegenwart mich
erdrückt?DerMensch
in Not. Der schwere
Unfall, der das Leben
verändert. Der Tod,
plötzlich und uner-
wartet hereingebro-
chen. Der eigene Le-
bensentwurfnurnoch
Makulatur? Und trotz
und in aller Sprachlo-
sigkeit machen sich die Fragen breit:
Warum? Wo liegt der Sinn? Wer trägt
Schuld? Wo bleibt die Gerechtigkeit?
Notfallseelsorge ist erste Hilfe für die
Seele.Notfallseelsorge ist integraler Be-
standteil des Seelsorgeauftrages der
Kirche. Notfallseelsorge ist Dienst an
der Gesellschaft, am Mitmenschen, am
Nächsten.

Beistand
in der Not

Notfallseelsorge ist Beistand in der
Not, Zeit haben, Zuhören, ein Gebet
sprechen, eineKerzeentzünden,Beglei-
tung und Beratung. Und das alles im
Lichte des Evangeliums, vor dem Hin-
tergrund des christlichenMenschenbil-
des. Der Mensch, Ebenbild Gottes, von
ihm geschaffen und geliebt, erlöst und
versöhnt. Nicht spürbar in der Situati-
on. Weit weg vom Geschehen. Viel-
leicht. Dies auszuhalten, gemeinsam, in
Not undBedürftigkeit, in Schwäche und
Schuld, dies auszuhalten in Schweigen
und Reden, auch das gehört dazu.
Notfallseelsorge, das ist die zuge-

spitzte, praktische Umsetzung der Jah-
reslosung aus demRömerbrief des Apo-
stels Paulus: Nehmt einander an, wie
Christus euch angenommenhat zuGot-
tes Lob. Matthias Krüger,

Propst

Matthias
Krüger

Angemerkt

Got tesd iens te heute

In der Krise steht sie Betroffenen bei

Ersthelfer für die Seele
Dienst an der
Gesellschaft und
am Mitmenschen
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